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die betroff enen Familien und Menschen mit Behinde-
rung weiter isoliert bleiben.

Die Kinderärztin spielt hier eine wichtige Rolle. 
Seien Sie ermuntert, aktiv auf die Patientenfamilien 
zuzugehen. Fragen Sie nach, ob individuelle Probleme 
bestehen und in welchen Bereichen; eventuell können 
konkrete Hilfsangebote eingeleitet werden.

Es lohnt sich auch noch aus einem anderen Grund, 
mit den Patienten(-familien) Kontakt aufzunehmen 
und nachzufragen. Aus dieser ausserordentlichen Si-
tuation lassen sich neue und wichtige Erkenntnisse 
gewinnen. Wo liegen die Schwächen im System? Wel-
che Therapie, welche Hilfsmittel, welche Hilfsperso-
nen sind wirklich essentiell? Wo spürte man das Feh-
len von Therapien zuerst? Gab es auch hilfreiche In-
novationen oder kreative Lösungen, welche einen 
langfristigen Nutzen haben könnten?

Vielleicht hat ein Kind ja auch davon profi tiert, 
nicht so viel Zeit mit Therapien, Schule und Terminen 
zu verbringen und stattdessen mehr Zeit für sich oder 
mit der Familie zu haben. Vielleicht waren Familien 
froh, nicht für eine elektive Kontrolle den Weg ans Kin-
derspital machen zu müssen, und sich stattdessen 
per Telefonkonsultation mit ihrem Arzt oder Ärztin 
auszutauschen.

Dass die Krise durchaus eine Chance darstellt, 
zeigte sich auch auf professioneller Ebene. In rasan-
tem Tempo wurden in der Aus- und Weiterbildung On-
line-Meetings etabliert, herkömmliche Termine in Te-
lefonkonsultationen umgewandelt, Therapien per Vi-
deostream durchgeführt. Es zeigte sich eindrücklich, 
in welch hohem Masse wir anpassungsfähig und kre-
ativ sein können.

Die Swiss Academy of Childhood Disability (SACD) 
hat bei ihren Mitgliedern – Fachpersonen aus den ver-
schiedenen Disziplinen der Kinderrehabilitation – ei-
nen Survey durchgeführt zur Behandlung von Kindern 
mit einer körperlichen Behinderung während der CO-
VID-19 Pandemie. Erfreulich; über 90% der beteilig-
ten Fachpersonen gaben an, auch während dem Lock-
down mit den Familien in Kontakt gestanden zu sein; 
47% der Befragten taten dies per Telefon, 24% mit 
Textnachrichten, 20% mit Videokonferenzen. 86% der 
Befragten erlebten, dass die Kontaktaufnahme von 
den Familien geschätzt wurde. Die vollständigen Re-
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Die erste Covid-Welle mag vorüber sein und die 
Einschränkungen zunehmend aufgehoben. Die Pan-
demie aber und deren Eindämmungsmassnahmen 
führten zu unzähligen sekundären Problemen, welche 
nicht so einfach wieder vorübergehen werden. Wei-
terhin ist es eminent wichtig, in der Patientenbetreu-
ung aufmerksam zu sein. Denn der Teil der Bevölke-
rung, der schon in normalen Zeiten um Anschluss 
kämpft, könnte jetzt womöglich abgehängt sein.

In der Betreuung von Kindern mit Behinderungen 
tut sich ein weites Feld von «Nebenwirkungen» der 
Pandemie auf. Der Alltag einer Familie mit einem chro-
nisch kranken oder behinderten Kind ist ein Gross-
projekt. Um das Kind im Zentrum bewegen sich die 
Eltern als ehrenamtliche Betreuer und Co-Therapeu-
ten. Sie koordinieren ein komplexes und fragiles Sys-
tem aus Schule, Institutionen, Therapien, Kispex und 
Assistenten, Arztterminen, Hütedienste, Transporte, 
Administration (Liste nicht abschliessend). Dieses Zu-
sammenspiel muss genau geplant sein. Wenn durch 
die Pandemiemassnahmen plötzlich sämtliche dieser 
Faktoren verändert oder verhindert sind, entstehen 
unzählige neue Herausforderungen: Lieferengpässe 
von Pfl egematerial, Transportprobleme (wussten Sie, 
dass während des Lockdowns Tixitaxi und andere Roll-
stuhltransporte ihre Dienste eingestellt hatten?), Aus-
fall von Betreuungspersonal und Grosseltern, Angst 
vor einer Ansteckung und Unsicherheit, wie sich die 
Situation entwickelt. Durch den Ausfall von Therapien, 
Schule und Aktivität kommt es zu Verlust von Kraft, 
von Funktion, von Fähigkeiten, ja auch von Integra-
tion, was leider ungleich schneller geht als der Auf-
bau derselben und weitreichende Konsequenzen auf 
das ganze System haben kann.

Man stelle sich ein Schulkind im Rollstuhl vor, das 
aufgrund von verlorener Kraft und verstärkten Kon-
trakturen den Transfer vom Rollstuhl aufs WC nicht 
mehr selber schaff t, da die Fähigkeit, kurz zu stehen, 
verloren ging. Oder es fehlt die Kraft, den Aktivroll-
stuhl selbst anzutreiben. Der selbstständige Schulall-
tag wird somit unmöglich, das Auftrainieren der ver-
lorenen Fähigkeiten, das Organisieren einer Assistenz-
person oder das Erlernen des Selbstkatheterisierens 
brauchen viel Zeit. Und das ist nur ein Beispiel von 
unzähligen Problemen, die dazu führen können, dass 
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sultate der Onlineumfrage, an welcher sich 186 Per-
sonen beteiligten, können im aktuellen SACD-News-
letter unter www.sacd.ch eingesehen werden.

So vielfältig die Auswirkungen der Pandemie sind, 
so unterschiedlich wirken sie auf das Individuum. Es 
lohnt sich, die Situation nicht nur pauschal zu analy-
sieren, sondern auch individuelle Erkenntnisse für die 
Patienten zu gewinnen. Im besten Fall lässt sich ge-
meinsam ein Weg vorwärts Richtung Fortschritt ein-
schlagen, anstatt einer «Zurück zur Normalität».
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BEZEICHNUNG DES ARZNEIMITTELS: MOVICOL®, MOVICOL® aromafrei, MOVICOL® Chocolat. Zusammensetzung: Wirkstoffe: Macrogolum 3350 /Natrii hydrogencarbonas /Natrii chloridum /Kalii chloridum; MOVICOL® (mit Limetten- und Zitro-
nenaroma): 13,125 g/178,5 mg /350,7 mg /46,6 mg;  Acesulfamum-Kalicum (E950), Limetten- und Zitronenaroma, und Schwefeldioxid (E 220, im Aroma); 186,81 mg ( 8,126 mmol) Natrium pro Sachet. MOVICOL® aromafrei: 13,125 g /178,6 mg 
/350,8 mg /50,2 mg; 186,88 mg ( 8,129 mmol) Natrium pro Sachet. MOVICOL® Chocolat: 13,125g /178,5mg /350,7mg /31,7mg; Acesulfamum-Kalicum (E950), Schokoladenaroma, 14,1 mg Alcohol benzylicus (im Aroma), Schwefeldioxid (E220, 
im Aroma); 186,81 mg ( 8,126 mmol) Natrium pro Sachet. Indikationen: Symptomatische Behandlung der Obstipation bei Erwachsenen. Ohne ärztliche Empfehlung nicht länger als 3 Monate anwenden. Symptomatische Behandlung der Koprostase 
bei Erwachsenen. Anwendung bei Koprostase mit höherer Dosierung max. 3 Tage. Dosierung: Obstipation: 1-2 Sachets täglich; Koprostase: 8 Sachets täglich innerhalb 6 Stunden. Der Inhalt je eines Sachets ist in 125 ml Wasser zu lösen und ein-
zunehmen. Für Kinder unter 12 Jahren nicht empfohlen. Kontraindikationen: Überempfindlichkeit gegen einen der Inhaltsstoffe, intestinale Perforation oder Obstruktion, Ileus, schwere entzündliche Darmerkrankungen. Vorsichtsmassnahmen: Bei 
Patienten mit beeinträchtigter kardiovaskulärer Funktion sollte bei Behandlung einer Koprostase die Dosis so aufgeteilt werden, dass nicht mehr als 2 Sachets innerhalb einer Stunde eingenommen werden. Diese Patienten sind speziell zu überwachen. 
Bei Symptomen, die auf eine Verschiebung des Flüssigkeits- und Elektrolythaushaltes hinweisen, Einnahme sofort beenden. Patienten mit renaler Insuffizienz sind bezüglich Volumen- und Elektrolytverschiebungen zu überwachen. Interaktionen: Die 
Resorption anderer Arzneimittel kann vorübergehend reduziert sein. Schwangerschaft/Stillzeit: Bei Anwendung in der Schwangerschaft/Stillzeit ist Vorsicht geboten. Unerwünschte Wirkungen: Gastrointestinale Störungen, 
allergische Hautreaktionen, allergische Reaktionen, Elektrolytverschiebungen, Kopfschmerzen, periphere Ödeme. Packungen: 20 / 100 Sachets [B]. Zulassungsnummer: Movicol 53869, Movicol aromafrei 58420, 
Movicol Chocolat 59056. Zulassungsinhaberin: Norgine AG, Werftestrasse 3, 6005 Luzern, Switzerland. Ausführliche Informationen entnehmen Sie bitte der Fachinformation auf 
http://www.swissmedicinfo.ch. Stand der Information: Oktober 2019.
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so individuell wie Ihre Patienten.

über  2020 
JahreJahre
Obstipations-Obstipations-
KompetenzKompetenz

10
09

17
1


